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AUS der Woche.
Das Ereignis der Woche ist die Revolution

in Portugal, die nach einem zweitägigen Straßen-
kampf in Lissabon, der 200 Tote und 400 Ver-
wundete forderte, zur Erklärung der Republik führte.
Die Ursachen dieser Revolution sind vor allem in
der Finanzlage des Landes zu suchen und in der
dauernden Verweigerung längst als notwendig
erkannter Reformen. Daß die Revolution so schnell
und fast ohne Gegenwehr der Monarchiften möglich
war, wird erklärlich, wenn man weiß, daß zwei
Drittel der Ossiziere des Heeres sich aus den
Mannschastsbeständen ergänzen. Jn diesen Kreisen
konnte der republikanische Gedanke schnell Wurzel
fassen und es bedurfte nur eines äußeren Anlasses,
um den Stein ins Rollen zu bringen. Die
Sympathien der Welt gehören dem von der
Revolution vertriebenen König Manuel, dem als
Jüngling vor zwei Jahren das Schicksal an der
blutigen Leiche des Vaters, der von Revolutionären
ermordert worden war, die Krone aufs Haupt setzte;
aber Europa wird sich mit der Revolution aus-
söhnen, um so leichter aussöhnen, als sie das Leben
Manuels ll. fchonte. -

Es ist kaum anzunehmen, daß die Vorgänge
in Portugal unmittelbaren Einfluß auf die Lage
in dem benachbarten Spanien haben werden; denn
dort hält das Militär (wie die Aufstände in

die Vorbedingung für eine Volkserhebnng gegen
die Dynastie

Jn Deutschland beginnt langsam die Vorarbeit
für die kommenden Reichstagswahlen Hier und
da unterhandeln die Parteien und erklären bereits
ihre Stellungnahme Die Regierung aber ist nach
wie vor schweig am. Sie hat auch nicht zu dem
Gerücht Stellung genommen, daß der Reichstag
schon im Frühjahr aufgelöst werden sollte, um
im Sommer 1911 bie Neuwahlen vorzunehmen.
Ob sich dieses Gerücht bestätigt, muß abgewartet
werden. Der Reichstag, der erst Ende November
zusammentritt, findet ein reiches Arbeitsfeld, aber
nicht mit Unrecht ist von verschiedenen Seiten die
Vermutung ausgesprochen worden, daß er einen
Teil seiner Arbeiten (darunter die schwierige Reichs-
versicherungsordnung) unbeendet lassen wird.
erner noch hallt die Klage über die Fleischnot
durch das Land und sie hat einen Widerhall beim
Deutschen Städtetage gefunden, dessen Vorstand sich
an den Reichskanzler v. Bethmann sHollweg mit.
einer (Eingabe gewandt hat, in der um schleunige
Abstellung gebeten wird. Bei der Stellungnahme,
die kürzlich der preußische Landwirtschaftsminister
gegenüber der rage der Fleifchnot eingenommen,
ist kaum darau zu hoffen, daß perr v. Bethmanns
Hollweg besondere Maßnahmen ergreifen wird.

Am allerwenigsten dürfte die Nachricht einer
Berliner Korrespondenz zutreffen, wonach die deutsche
Regierung entschlossen sei, der Einfuhr argentinischen
Fleisches zuzustimmen. Diese Meldung beruht
offenbar auf eiiyr Verwechselung Die österreichische
Regierung hat nämlich bestimmt, daß probeweise
25 000 Kilogramm Fleisch aus Argentinien ein-
geführt werden follcn. Man darf gespannt fein,
welche Folgen diese Probe haben wird.

Der internationale Geldverkehr steht noch immer
im Zeichen der türkischen Anleihe, deren Begebung
nachgerade zu einem interessanten Rätselspiel
geworden ist. Denn während es heute heißt, die
Verhandlungen mit Frankreich seien endgültig als
gescheitert anzusehen, lautet morgen wieder eine
Meldung, Frankreich werde der Anleihe zustimmen,
um sie nicht (wie die ungarische) an Oesterreich
und Deutschland fallen zu lassen. Schließlich wird
es ja eines Tages offenbar werden, was in dieser
geit hinter den Kulissen vorgegangen ist.
rsreulicherweise hat am Wochenschluß im Werfts

arbeiterstreik der Friedensfchluß stattgefunden. Da-
mit unterbleibt die angedrohte Aussperrung von

  

400 000 Metallarbeitern, unb dem Wirtschaftsleben
ist eine schwere Krise erspart. Dem Entgegenkommen
der Arbeitgeber und dem guten Willen der Arbeit-
nehmer, die auf einen Teil ihrer Forderungen
verzichteten, ist der Friedensfchluß zu danken.
Wenn in den sozialen Kämpfen der Zeit immer
der Wille zum Frieden vorherrfchend wäre, so würde
mancher Gegensatz weniger scharf, mancher Zu-
fammenstoß der Interessen weniger erbittert fein.
 

. Ginlseimistlscs und provinziellen
Die Maul- und Klaueufeuche ist nun

auch im Kreise Oels und zwar unter dem Vieh-
bestände des Stellenbesitzers Herrn Fiebig in
Cunzendorf ausgebrochen Laut Bekanntmachung
des Königlichen Herrn Landrats in Oels gilt die
verseuchte Ortschaft Gut und Gemeinde Cunzendorf
mit dem Vorwerk Finkenberg als Sperrbezirk. Um
den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet ge-
legt, dem die Guts-i und Gemeindebezirke Patschkey,
Kolonie Berghäufer, Vogelgefang, Sadewitz, Lungen-
hof, Klein-Zöllnig, Stadt und Vorstadt Bernstadt
angehöern. Es ist daher im Kreise Oels vorläufig
bis zum 1. Dezember d. J. der Hausierhandel mit
Schweinen und Geflügel verboten worden.

Weihnachtspakete. An die Besatzungen der

Barcelena gezeigt häbens « gar-3mm.“ Damit-fällt „1.111— ,fiöftgfien ‚befmbliihen JOHN beß 6chußgebieteeKiautfchou, an die Angehörigen des ostasiatifchen
MarinesDetachements, an die Besatzungen von
»Bremen,« »Hertha,« »Seeadler« und »Sperber«
können Weihnachts -Pakete zu den bekannten
Bedingungen kostenfrei verschickt werden. Die Pakete
find porto- und beftellgeldfrei an die Firma Matthias
Rohde u. Co. in Hamburg zu senden und müssen
bei ihr spätestens eintreffen: 1. Pakete für die
Schiffe in Ostasien, Besatzungen in Kiautfchou, für
die Angehörigen des ostasiatischen Marinedetachements
bis zum 27. Oktober 1910. 2. Pakete für »Hertha«
bis zum 5. November 1910. 3. Pakete für »Bremen«
bis zum 24. Oktober 1910. 4. Pakete für
«Sperber« bis- zum 3. November 1910. Für Ver-
packungs- und Ladegebühr im Seehafen sind
außerdem 0,30 Mark bei der annehmenden Post-
anstalt zu entrichten.

Der Plan über die Herstellung einer
oberirdischen Telegraphenlinie an dem Verbindungs-
wege von der Krichener Mühle nach Kunersdorf,
Kreis Oels und an der Dorfstraße in Kunersdorf
liegt vom 5. Oktober ab 4 Wochen bei den Post-
ämtern in Breslau l und Hundsfeld aus.

an Landtagswahl in Breslau. Für die
Ersatzwahh die infolge des Todes des bisherigen
Mitgliedes des Hauses der Abgeordneten, Rektor
Ziesche, für den 4. Wahlbezirk — Stadtkreis
Breslau —-— notwendig geworden ist, hat der
Regierungspräfident als Wahltermine für die Wahl
der Wahlmäuner: Montag, den 21. November, für
die Wahl des Abgeordneten: Montag, den 5.De-
zember,, festgesetzt

Die Erholungsftätten Oswitz und
Carlpwitz sind während des verflossenen Sommers
von fo zahlreichen Lungenkranken ausgesucht worden,
daß fast dauernd alle verfügbaren Plätze (in Oswitz
für 120 Frauen und Mädchen, in Carlowitz für
90 Männer und Knaben) voll besetzt waren; erst
in den letzten Wochen machte sich ein allmähliches
Sinken der Besuchszifser bemerkbar. Mit Rücksicht
auf die bereits vorgeschrittene Jahreszeit hat der
»Berein zur Fürsorge für unbemittelte Lungenkranke
in Breslau« demnächst, wie stets um diese Zeit,
den Betrieb der Anstalten für dieses Jahr geschlossen.

Oelk. Der 8 Uhr Ladenschluß ist seitens des
Königlichen Herrn Regierungspräfidenten in Breslau
vom 28. Oktober cr. ab an den Wochentagen mit
Ausnahme der Sonnabende für den hiesigen Ort
angeordnet worden.  

Qppelm (Rusfische Grenzsoldaten als Räubers
Drei bewaffnete rusfifche Grenzposten kamen in den
Grenzort Brody und besuchten ein Lokal, in welchem
sich nur die Schankwirtin und ein Dienstmädchen
befanden. Sie bedrohten erstere mit dem Tode,
wenn sie ihnen nicht ihr gesamtes Geld herausgebe.
Dem Dienstmädchen gelang es, die Gewehre der
Gäste an sich zu nehmen und die Polizei zu rufen.
Es entstand ein furchtbarer Kampf. Schließlich
wurden die Russen überwältigt.

Marktbericht.
Breslau, den 10. Oktober 1910. Bei weiter knapppem

Angebot war die Stimmung fest und die Preise zum

 

 

Teil höher.
(Pro 100 Kilogramm.)

Weizen, weißer . . 19,50 18,60 18,50 17,60 17,50 16,50
Weizen, gelber . . 19,40 18,50 18,40 17,50 17,40 16,40
Roggen . . . . 14,90 14,40 14,30 13,40 13,30 12,40
Gerfte ..... 13,50 13,30 13,20 12,50 12,40 12,00
Braugerfte . . . 16,00 15,00 14,90 14,00 —- —-
Ha«er, alter . . . 15,60 15,10 15,00 14,50 14,40 13,60
ba“er, neuer . . 14,90 14,40 14,30 13,80 13,70 12,90
Viktoriaerbsen . . 23,00 22,00 21,00 20,00 19,00 18,00
Erbsen . . 19,50 19,00 17,80 16,80 16,00 15,50

feine mittlere _ ordinärWare
Winterraps . . . 22,80 21,30 19,80

Heu soer 50 kg 3,00—3,30 Mark.
Lang-Hob per Schock 28——80 Mark.
Preßsiroh 50 kg 1,40—1,60 Mark.

Vermischtes.
Ein Schiff spurlos verschwunden. Der

Dampser ,,Neufahrwasser«, in Vremen beheimatet,
befand sich mit dem tausendtonnigen dreimastigen
Seeleichter »Unterweser 23“ mit Kohlen und Koks
beladen, auf der Fahrt von Rotterdam nach Riga.
Als beide Schiffe in der Nacht etwa zehn Seemeilen
von Land zwischen Arkona und Darßer Ort sich
befanden, wurde kurz nach Mitternacht plötzlich der
Leichter, dessen Lichter noch kurz vorher gesehen
wurden, samt der langen Schlepptrosse vermißt.
Wind und See waren nicht sehr stark, und der
Schleppzug bewegte sich in nur langsamer Fahrt
vorwärts. Trotzdem der Schleppdampfer sofort die
passierte Strecke absuchte, war von dem Leichter,
auf dem sich 6 Mann Besatzung befanden, nichts
zu entdecken. Der Schlepper blieb bis morgens
an der Unfallftelle, fand jedoch nur noch im Wasser
treibend die zum Beibot des Leichters gehörende
Wagertonne. Anscheinend ist das Fahrzeug in
einer Tiefe von über 40 Meter unbemerkt versunken.
Von Saßnitz aus wurde sofort bie Suche nach dem
verschwundenen Schiff aufgenommen, jedoch ohne
Erfolg.

Hauswirtschaftliches.

Dr. Thompsou’ Seifenpulver (Marke
Schwan) ist ein seit langen Jahren in unzähligen
Haushaltungen erprobtes, wirklich vorzügliches
Wafchmittel. Es besteht in der Hauptsache aus
einer Kernseife bester Qualität und enthält, wie die
Analysen bedeutender Chemiker festgestellt haben,
keinerlei Bestandteile, die schädlich auf die Wäsche
wirken könnten. Bei Verwendung von Dr.
Thompson’s Seifenpulver erhält man ohne Rasen-
bleiche blendend weiße Wäsche. Ueber die Anwendung
belehrt die jedem Pakete aufgedruckte Gebrauchs-
anweisung. Jn der aus D. Thompson’s Seifenpulver
hergestellten Lange löst sich-der Schmutz ohne viel
mühsames Reiben von selbst. Man spart daher
bei größter Schonung der Wäsche Arbeit, Zeit und
Geld. Die Wäsche erhält durch Dr. Thom fon’s
Seifenpulver einen angenehmen, frischen eruch.
Auch zum Reinigen der Hände nach grober,
fchmut-‚iger Arbeit und zum Reinigen und Scheuern
beim Hausputz gibt es kein besseres Mittel. Dr.
Thomson’s Seifenpulver kann daher jeder Hausfrau
aufs beste empfohlen werden. Es ist zu haben in
den meisten Drogen-, Kolonialwareni und Seifen-
geschäften. Da minderwertige Nachahmungen an-
geboten werden, achte man genau auf den Namen
-,,Dr. Thompson« und auf die Schutzmarke »Schwan.«

 
 

 

 



Die Republik portugal. s
Eine Fülle von Nachrichten liegt setzt aus Lissabon

vor, aus denen mit Sicherheit nur hervorgeht, daß
König Manuil und seine gesamte Familie beim Aus-
bruch der Revolution im Einverständnis mit den
Rebellen die Jacht »Amalie« bestieg und sich nach
Gibraltar einschifste, wo er sich unter englischen Schup-
begab. Nach den aus dem ganzen Lande eingehenden
Nachrichten soll die Republik nahezu in ganz Portugal

vom Volke anerkannt

und der Widerstand der Königstreuen, wo er sich zeigte,
besiegt sein. Die Regierung ließ viele Mannschaften er
königlichen Polizei und auch zahlreiche Geistliche, die-
ch weigerten, bie Republik anzuerkennen, gefangen
eben, bie Festgenommenen werden überall als poli-

tische Gefangene angesehen und mit der größten Rück-
sicht behandelt. Die Haltung der Einwohnerschaft ist
bei aller Begeifterung verhältnismäßig riihigz Dazu
Bitt die Vorsicht der Regierung nicht wenig beigetragen,

e, um
Ausschreitnngen und Gewalttaten

gegen bie Monarchiften zu verhüten, die Weinkneipen
hat schließen lassen. Eine große Kundgebung der sieg-
reichen Republikaner brachte der Freitag. Unter unge- .
heurer Beteiligung wurden in feierlichem Zuge die
Leichen der beiden Helden der Revolutionstage zu Grabe
getragen: des Professors Bombarda, dessen geheimnis-
volle Ermordung den Anlaß zum Ausbruch der Revo-
lution gegeben hat, und die des Konteradmirals Eandido
Reis, des Führers der Marine bei dem Ausstand, der
sich am Dienstag während der Kämpfe in einem Augen-
blick erschoß, in dem ihm die Sache der Republikaner
verloren schien. — Die Verbindung der Hauptstadt mit
‚Der Außenwelt ist immer noch unvollkommen. Die
--Stadt ist im großen und ganzen noch vom Weltverkehr
abgeschnitten. Sie Behörden« sind darauf bedacht daß
ohne ihr Wissen niemand herein- und niemand hnauss
kommt.

Die öffentliche Sicherheit

wird durch Bürgerwehr und Marine ordnungsmii igs
gesichert, die Geschäfte öffneten wieder, und es he cht J
großes Vertrauen auf die repubiikanische {Regierung ·
Der neuernannte Kommandeur der 1. Division forderte
durch Anschläge die Besitzer von Lüden mit Lebens-
mitteln auf, zu öffnen, andernfalls kündigte er an, die
Ossnung und den Vertan durch Truppen vornehmen zu
lassen. Ferner forderte er das Voll auf, das i

Eigentum der Bürger,
wer es auch sei, zu achten und zu schützen. Dieses
Gebot ist bis jetzt« nirgends übertreten worden. Eng-

.land und Spanien haben bereits die neue Republik »
«,- anerkannt. Der brasilianische Präsident Hermes da
"--Fonseea, der noch am Dienstag der Gast König
kTE Manuels war, und dann an Bord des Kreuzers »Sao «
fi- aulo" den Ereignissen zusah» überbrachte persönlich die
s-· lückwünsche der brasilianischen Republik. Frankreich
Rio! ebenfalls anerkannt haben. Man wünscht lebhaft
I ie Anerkennung Deutschlands und das Fortbestehen i
k« freundschaftlicher Beziehungen beider Stationen.

Die Zukunft der königlichen Familie.
über den Aufenthalt der königlichen Familie auf.

· ihrer Jacht im Hasen von Gibraltar wird vorläufig I
;. engstes Stillschweigen bewahrt. Jn einem nach
{Bonbon erichteten Telegramm hat sich König Manuel
z jeder Au erung über die für ihn so schicksalsschwereii
'- Vorgiin e in einem Vaterlande enthalten. Er erklärt
: nur, ba bie önigin- Mutter, der Herzog von onrto
und er selbst wohlbehalten und bei guter Gesund eit

s an Bord der königlichen Jacht in Gibraltar eingetro· en
7 sind. Jn unterrichteten Kreisen glaubt man jedoch, daß
Her wa rscheinlich in Gibraltar bleiben wird, bis Nach- i
spricht ü er die Lage in den portugiesischen Provinzen
t eintrifft, unb daß er, falls die Revolution sich über das 1
s ganze Land ausgebreitet haben sollt-e, nach England s

‑. ab: Ohne Spuren.
6] Kriminalroman von Karl Milbach.

i Entsetzung-i

i Adolf öffnete das Tor, der Wagen fuhr ein.
’ So,« sagte der Fuhrmann zu Braun, »Ihr stellt
z Eu oben an die Luke, ich » toerf’ Euch mit der
s, Gabel die Bündel zu und Jhr werft sie dem Adolf
; in die Hände. Das geht dann flotter.“
"; Und fo geschah es. Braun trop te bald bei der
; ungewohnten Arbeit der Schweiß von er Stirn. Der
« Wagen war schnell abgeladen, und der Fuhrmann reckte
- den ermüdeten Rücken.
; Hei Das macht warm ?« fragte er Braun.
i Dieser setzte sich.
- Ja, auch wenn man einen knurrenden Magen bat.‘

Der andre lachte und fragte Adolf:
»Na« was ist denn das hier mit dem Toten ge-

wenig iß ich ichi D h ich i n «»e n. en atman onwegeat.
»Im-Jus der Dieb, der hier stehlen wollte is Ö
» ee.
Weshalb haben die den totgeschlagen i“ is

»Das weiß keiner.«
Und wer hat das wohl gemacht?«

Adolf zuckte mit den Achseln.
Braun nnschte sich ein: »Den hat man auf ber

Straße ermordet und dann hier über die Mauer ge-
worfen, das ist sicher.«

Adolf schüttelte den Kopf: »Der ist schon ’rüber
gestiegen So dumm." Die Neugier i«
ß: » ist also den Einbrechern nacbgeftiegen?“ fragte

aun.

A
.
-
-

-
—

M
.
-

—

 
 Adolf lächelte »Die Einbrecheri Jai Die haben

so ’was gemacht.« I

gehen wird. Die republikanische Regierung hat be-
schlossen, daß das

Eigentum der königlichen Familie
respektiert, über alle Mitglieder derselben aber die Vers -
bannung ausgesprochen werden solle. Der spanische
Ministerpriisident Eunalefas äußerte in einer Unter-
redung, die spanische Regierung habe von einein in
Badaioz eingetroffenen Revolutioniir über die Ereignisse
in Lissabon verschiedene Einzelheiten erfahren. Nach
dessen Mitteilungen seien König Manuel und die Königin-
Mutter Amalie zurzeit des Ausbruchs der Revolution
nicht in Lissabon gewesen, sie seien aber von einem
Führer der republikanischen Bewegung ausgesucht worden,
der ihnen

Schutz ihrer Person

zugesichert und ihnen im Namen des republikanischen
Komitees empfohlen habe, sich auf die an der Küste bei
Ericeira liegende königliche Jacht zu begeben, an deren
Bord sie sich wenden könnten, wohin es ihnen beliebe.
Die gleiche Mitteilung hätten die Repolntioniire dem
Herzog von Oporto gemacht, obgleich er nach dem

« Kampfe in den Straßen von Lissabon, an dein er sich
an der Spitze der Royalisten in heldenhaster Weise— be-
teiligt habe, gerade erst gefangen genommen worden
Lei. Eanalejas fügte noch hinzu, es sei nicht richtig,
aß das königl che Schloß vollständig zerstört

ichs-weint sei, es sei allerdings stark beschädigt worden. —-
er e

Absichten der neuen Regierung
wird berichtet, sie werde das Parlament auflösen, Neu-
wahlen ausschreiben und das künftige Parlament werde
den Präsidenten der Republik wühlen. Voraussichtlich
werde die Wahl auf Bernardinos Machado fallen. Die
künftige Verfassun werde der französischen nachgebildet
sein, aber fortges rittenere soziale Ziele haben, die die
Verweltlichung der Schule und die Trennung von
Kirche und Staat festlegen. Das provisorische Mini-
sterium hat eine Kundgebung erlassen, in der es heißt :-
»Volk, Heer und Marine haben soeben die Republik
ausgeruer. Das Haus Kobur ·Braganza, das wissents
lich den sozialen Frieden bösw llig störte, ist

für immer ans Portugal verbaan

Jn Erwartung der liberalen Regierung erhebt sich der
Bürger, der gegenwärtige Au enblick belohnt und ent-
fchädigt für alle Kämpfe u für alle schmer lichen
Enttüuschungen. Es ist nur nötig, daß der nfang
eine Zeit stren er Moralitiit und nnbesleckter Gerechtig-
keit bilden da alle Portugiesen in harmonischen Grund-
sätzen sich vereinen. Aus unsern Opfern für das
Vaterland machen wir die Grundlage des politischen
Programms und aus dem Edelmut gegen die Besiegten
die Grundlage des moralischen Programms.s Bürger,
möge ein einziges Jnteresse , nämlich das für das
Vaterland, euch ermutigen; ein Wille, der nämlich,
groß zu fein und alles «zu,,...vereinenl Die Republik
erwartet vom Volke die Aufrechterhaltung der sozialen
Ordnung, Achtung vor der Gerechtigkeit, Hingebung
für die gemeinsame Sache und opferwilli e Liebe für
das Zukunftswerl, aus dem die portugiesische Republik
entsteht."

Die Stimmung im Auslande.
Die gesamte europiiische Welt beschäftigt sich natürlich
eifrig mit der Umwälzung, die Portugal in wenigen
Tagen erlebte. Nachdem man Gewißheit hat, daß die
Geburt der Republik nicht mit einem Königsmord ver-
knüpft ist, haben die Mächte zum großen Teil ihre Zurück-
haltung aufgegeben, unb aus ihren amtliche Äußerungen
geht hervor, daß der

Anerkennung der Republik,
soweit sie noch nicht erfolgt ist, keine Schwierigkeiten
erwachsen werden, zumal bei den Straßenkiimpfen in
Lissabon, die nach den neuesten Nachrichten übrigens
4000 Opfer gefordert haben sollen, weder Auslünder
noch ihr Besitz in Mitleidenschaft gezogen worden sind.

 

Der Kriminalbeamte merkte sich das überlegene
Lächeln. Er sagte zum Fuhrmann:

»Wie wichtig der Junge tut, und er weiß doch
von ar nichts t“

„ a,“ sagte der Stalljunge proßig: »Gar nichts,
aber etwast

»Dann ’raus mit der Weisheit, Herr Stallmeifter i«
spöttelte der Fuhrmann.

Nee, so dumm bin ich nicht i«
Braun kam in Versuchung, seine Maske abzuwerfen.

Aber er bezwang sich und meinte:
»Glaubt dem Jungen doch nichti Entweder hat er

geschnar t wie ein Murmeltier, oder er weiß wirklich
was un hat keine Courage, den Schnabel aufzutun.
Oder aber er wartet, bis tausend Mark Belohnung für
die Entdeckung ausgesetzt wird, die ihm dann ein andrer
vor der Nase wegschnappt.«

Der Fuhrmann lachte.
»Na, wenn es tausend Mark gibt, bann wird

der Adolf es uns nicht sagen, wenn er was weiß.«-
Braun stöhnte. Wie dumm, durch Erwähnung der

tausend Mark Adolfs Aussage in diesem Augenblick
zu verzögerni

Na nu ß“ fragte der Fuhrmann.
Der Pseudoarbeiter war schnell gefaßtt
»Mir is so sehr übel.«
»Hm, wenn man schuftet und hat nichts zwischen

den Rippent«
»Ach ja, mir is o schwach; ich komme nicht mehr

raun, der sofort einen neuen Plannach Haus, klagte
berfolgteft b icl) ff I) ab «

»Ha un tszu eenfürin olfs
„Stein. Jch will aber mal zur Köchin geben.”
»Nein, nein,« wehrte Braun ab und sagte zum

Fuhrmann: »Ach, seid Jhr doch so gut und holt

 
 

Man handelt in den Kabinetten offenbar nach der Auf-
fassung Bismarcks, der vor zwauzi Jahren schon

. darauf hinwies, daß Frankreichs Beispiel mit geschicht-
licher Notwendigkeit den Südwesten und den Süden
Europas (alfo Spanien, Portugal, Jtalien, Griechenland) .
republiianisieren werde. Der Alte vom- Sachsenwalde
Hätte einen seltenen Blick für geschichtliche Entwickelungs-

öglichkeiten und -Notwendigkeiten.
 

poiitilcbe Rundrcbau. «
Deutschland

«·'«K-asis.e·r- Wilhelm wird
zum Besuch des Zur en in Friedberg weilen. Wie
verlautet, foll‘ der-— Aufenthalt mehrere Tage dauern.

MDas Gerücht, wonach ein Gebietsauss

in diesen Tagen _

tausch deutschen unb englischen Kolonialbesißes
in Afrika- Gegenstand von Verhandlungen sei, wird an
maßgeb ender Stelle als unzutreffend bezeichnet.

* Sie Erörterungen, die im Reichsschapamt mit
«S’achverstündi en übers die Gestaltung des Entwurfs
eines Rei swertszuwach sfteuersGesepes
gepflogen werden, sind noch- immer nicht abgeschlossen.
Es sind· bis- seht insbesondere Vertreter aus Bank- '
unb Handelskreisen , darunter namentlich aus dem .

»
-

Grundstückshandel, ferner Vertreter der Landwirtschaft, ;
der Gemeindeverwaltungen und Männer der Wissen- «
schaft gehört worden. Die Handelskammern werden bei ««
den bevorstehenden-s Beratungen im Handelstage sich
nochmals zu— iiußern Gelegenheit haben. Die Hand- «
weriss und Gewerbekaimmern sollen dann besonders
gehört werden. —-- Es ist jedenfalls versrüht, über
das Schicksal der— Vorlage irgendwelche Vermutungen ‑
anzustellen; vor allem aber ist das Gerücht durch-
aus unzutresfend«, die Regierung wolle den Gesetzentwurf «
zurückziehen, weil er in weiten Kreisen aus Widerstand
gestoßen sei.

* Wie verlautet, bereitet die p r e u ß i s ch e R e g ie-
r'u n g ein Gesetz bor, das alle Schulentlassenen ohne
Ausnahme zum- Besuch der Fortbildungsschule
verpflichtet

VBei dem im Bezirk Karibib bei Wilhelmsthal
HDeutschiSüdwestafrikch erfolgten Zusammen-:
toß zwischen Militiir und streitenden Kapnegern, die
bei dem Umbau der Bahnstrecke beschäftigt waren, sind
18 Kaf fern getötet worden, wührend auf seiten
des Militiirs keine Verluste zu verzeichnen sind. Von
Windhuk ist eine Verstärkung mit Maschinengewehr ab-
gegangen, da man neue Unruhen befürchtet.

Ofterre«ich-Ungarii.
an der deutsch-tschechischen Ausgleichslommission

des böhmischen Landtages gab der Statt-
halter gegenüber einem entsprechenden Antrage die Er-
lliirung ab, daß die Regierung unt e r keinen Um-
ständen der Einführung des allgemeinen und

« gleich e n W a h lr e ch«t s für den Landtagzuftimmen
könne. Dagegen könne man über die Einführung des
Verhültniswahlrechts sprechen, das auch den Minder-
heiten eine Vertretung im Landtage sichert.

Belgiem
« Die belgi schen Sozialdemokraten

haben beschlossen, während des Aufenthalts Kaiser
Wilhelms in Brüssel eine Kundgebung »gegen
den Autokratismus des Deutschen Kaisers« zu veran-
stalten. Jn belgischen Regierungskreisen ist man der
Meinung, daß der Beschluß von deutschen Agitatoren
veranlaßt worden sei.

Spanien.
*Sie Deputiertenkammer ist wieder eröffnet worden,

ein Zeichen, daß die portugiesische Revolutionin Spanien
nicht größeren Eindruck gemacht hat, als im übrigen
Europa. Die Regierung brachte eine Anzahl wichtiger
Vörlagen ein. Unter den Gesetzentwürfen des Finanz-
ministers befindet sich der Plan einer vierprozentigen, in
50 Jahren zu tilgenden Anleihe von 1·,5 Millarden

mir einen alten Korn aus der nächsten Kneipe. Das
hilft mir mehr als Suppen und Fleisch. Jhr braucht
mir weiter nichts zu bezahlen. Bloß ’nen »Klaren«»
das hilft mir.«

»Adolf, eh du doch,« sagte der Knecht.
»Ich bar? nicht ’raus, hat der Herr gesagt«
Na, dann will ich schon geben.“

Und er ging zur Freude Brauns, der sofort den
Jungen ins Tre en nahm: »Ja, das is böse, keine
Arbeit haben und nicht essen können. Das kennst du
Joch I‚nigebt, Junge. Jch glaub’, bu hast es nicht gut

er, e «
»Na, der Herr ist schnauzig,« bald führt er mich an,

wie ’nen Hund, bald schenkt er mir Trinkgeld.«
»So, so, und schla en tut er wohls«
»Der Herr nicht, a er Johann.«
Js das der, den sie totgeschlagen haben i«

Adolf lachte hell auf:
»Nee l"
»Ja, is das denn fo’n Geheimnis mit dem Mordi

Bist du denn nun nicht bange in dem Hause i«
‚S 1a,“ sagte Adolf ernft. »Ich weiß nicht, ich

möchte wo l weg, aber der Herr —- o, der —- nein,
das kann i nicht«

»Wenn u gehen willst, dann gehst du einfach.«
»Ja wohin «
»Wohin du willst. Schlafen kannt du bei mir und

essen auch; denn morgen lrteg’ ich rbeit. J würde
in Co einem Hause, wo einer umgebracht wnr e, nicht
blei en, Junge.«

»Das hab’· i dem Herrn gesagt, aber der lachte
bang: sah er mich ehr böse an und meinte, das follt’i
noch “einmal f’agen."

Er le nte nachdenklich an der Wand.Adolf chwie .
Braun bo te szeinen Bl ck in diese kleine, armselige



Pesetas zum Zwecke der Einziehung der in diesem
ahre ausgegebenen Schaßanweisungen und zur Ans-
attung sämtlicher Ministerien, namentlich des Kriegs-

minifteriums zum Ankauf von Artilleries
material. Die Anleihe wurde grundsätzlich von
allen Parteien gebilligt.

Mufelanb.

‘macbbem der finnländische Landtag die
russische Regierungsvorlage betr. die Einschränkung der
Selbstverwaltung Finnlands einer Besprechung unter-
zogen hat, zumal sie nach Ansicht der Fiunländer der
verfassungsmäßigen Grundlage entbehrt, scheint die
russifche Presse die Petersburger Regierung zu ein-
schneidenden Maßregeln gegen Finnland aufgemiintert
zu haben. Jn maßgebenden russischen Kreisen will man
offenbar von einer abermaligen Einberufung des Land-
tages absehen und die Neuordnung der Dinge in Finns
land auf dem Verwaltungswege vornehmen. Das be-
deutet natürlich das Ende Finnlaiids. In Finnland
herrscht tiefgehende Erregung.

Balkanstaateii.

* Bei einer von vielen tausend Personen besuchten
Kundgebung in Belgrad anläßlich des Jahres-
tages der Angliederung von Bosnien an
"Osterreich -(7. Oktober) stieß die Volksmenae laute
Schmähungen und Dro hrufe gegen Osterreichs
Ungarn und Kaiser Franz Joseph aus. Als

eichen der Trauer waren die meisten Häuser schwarz
aggt; die Stimmung in Belgrad ist neuerdings

überhaupt wieder sehr feindlich gegenüber Osterreich,
zum Leidwesen der Regierung, deren Handelsvertragss
verhandlungen mit Osterreich dadurch erschwert werden.

Afieiu

PR Nach einer vom deutschen Gesandten in Peking
an amtlicher Stelle in Berlin eingetroffenen Benachrichtis .
„guug bestätigt es sich, daß in verschiedenen Bezirken ;
Ehinas erneut Unruh en nach Art des Boxeraufs
Paandes ausgebrochen sind. Es besteht jedoch einstweilen
Hspr Deutsche und andre Fremde kein e G es abr.

Heer und Flotte.
—- An dem nächstjähriaen Kaisermanöver 1911

werden beteiligt sein: das Gardekorps, das 2. Armee-
J-«korps und das 9. Armeekorps Die Bataillone der
suxßlruppen sind dabei durch Einziebung von Reser-
? pisten auf eine Ausrückstärke von 700 Unteroffizieren
spund Gemeinen zu bringen.

—Das Vermessuiigsschisf Planet,« das nach be-
:endigten Uberliolungsarbeiten am 12. Juni Sydney
i; verließ und sich über Noumea (Neu-Kaledo«nien), Port
;Bi"lla (Neue Hebriden) und Matupi (Neu- Pommern)
isskins Vermefsungsgebiet begab, hat dort eine Kessel-
s befchädigung erlitten-s Jni Geleit des kleinen Kreuzers
g, Nürnberg« ist es am 25. September zur Bornahme
Her Reparatur in Singapore eingetroffen. —

Luftrebiffabrt.
— Ein tödlicher Unsall trübte das russische Flugfest

; in Petersburg. Der H .
stürzte aus seinem FarmansApparat und wurde auf »der

iStelle ‚getötet. Die Flugmaschine langte in eini er
Entfernung von dem (Set-bieten auf der Erde an. o
s Mazicwitsch nahm unter den russischen Militürsliegern
: den ersten Platz ein. Noch vor einigen Tagen unter-

 

; nahm Ministerpräsideiit Stolypin unter seiner Führung «
einen Aufstie , der glänzend verlief. Der Unfall des
;« Fliegers ma te auf die vieltausendköpfigen Zuschauer-
; massen einen furchtbaren Eindruck. Zahlreiche Personen

‘_ verließen voller Schrecken den Flugplaß.

—Wie·verlautet, wird der neueste Typ des Parse-
« valsLenkballons von dem erfolgreichen Führer des
.3 Parsepalv1«, Oberleutnant Stellin , noch zum Schluß
der Weltausftellun nach Brüffel ge racht werben. Der

i meue sThp hat stär ere Motore als »P. VI“ unb soll

Gestalt, die — er zweifelte nicht mehr darau— das Ge-
-heimni«s«des Mordes barg.

»Junge, sei vernünftig, bleib’ nicht hier.
dir auch noch was passieren..«

über den Körper des Jungen ging ein Zittern, er
wurde bleich.

»Und dann bedenke, Adolf, daß man alles sagen
1·uiuß,» was man von einem Morde weiß. Wer da
s- schweigt, ist mitschuldig. Der Hehler ist so gut wie der
.· Stehler l«

· »Aber wer was sagt, den schlagen die Mörder dann
· auch tot. Die rächen fich.«

»Nein, die Mörder werden gek·bpft, dann können
zsdie niemand mehr schade-n. —- Wer hat den nun hier
totgemacht, Adolf Z«

» ch —- ich weiß es ja nicht, wer es war.«
ber gesehen hast du ihn, den man."

Adolf war bestürzt.
- »Ich weiß nichts und —- und weshalb fragen Sie

mich gibt‘s“; hii in b b s»e reeuwzuartnitierim
Hause bleiben; denn -« f d) h

Jn diesem Augenblick kam der Fuhrmann mit dem
Schnaps. Braun griff hastig mit bebenden Händen —-
nämlich aus Wut über die Störung des Gesprächs —
nach der Flasche und wür te s nell das elende Zeug
herunter, das ihm schier en als versengte. Als
nun der Fuhrmann Braun noch einige Groschen
Trinkgeld gab tauchte plötzlich der jüngere
Kammerdiener Ferdtnand schier, im Garten aus,
gerade als Braun sein J ognito lüften wollte. Er
änderte seinen Ents luß und sagte leise zu Adolf: an;

au

Es kann

»Komm heute a nd drüben hinter den aun,
dem Felde dort. Jch warte von neun bis el Uhr

«
-

auptmann Leo Mazicwitsch( 
 

eine Eigengeschwiiidigkeit von 17 Sekundenmeter ent-
wickeln. Dieser neue Lenkballon ist hauptsächlich für
miiitärische Zwecke bestimmt.

Unpolitiscber Tagesbericbt.
Bögen. Kaiser Wilhelm hat für das mit dem am

3. b. Mis. hierfelbft eingeweihten masurischen Diakonissens
mutterbaus Bethanien verbundene Krankenhaus ein Frei-
bett Yestiftet und zu diesem Zweck ein Stiftungskapital
von 5000 Mk. bewilligt.

x Wiesbadeiu Wegen des Eigentumsrechtes an
die Burg Ehrenfels bei Ritdesheim schwebt zurzeit ein
ipilprozeß am hiesigen Landgericht. Klä er ist der
äniglich preußische Staatsfiskus, Beklagte d e Gemeinde
Rüdesheim: der Klageantrag lautet auf Besißeinräus
muii . Mit dieser Angelegenheit hatte sich früher schon
das berlandesgericht in Frankfurt a. M. zu beschäftigen.

 

 

 

Q

 
Thcopbilo Braga,

der erste Präsident der portugiesischen Republik.

Theophilo Braga, einer der hervorragendsten Führer der
portugiesischen Republikaner, wurde von den Repointionären
als Präsident an die Spitze der provisorischen Regierung
gestellt, die jetzt in Lissabon das Heft in den Händen hat.
Er ist einer der bedeutendsten Gelehrten feines Landes. Man
wußte seit langem, daß er zu den Orgaiiisatoren der renn-
blikanischen Partei gehörte. Seine große Umsicht und Müßi-
gung sowie seine allgemeine Beliebtheit haben ihn als den
geeignetsten Mann für die oberste Würde der jungen Nepudlik
erscheinen lassen. I. .

PR Daruiftadt. Für Anfang November sind hier

 

I sechzig junge amerikanische Förftleute angekündigt, die
sich im Forstfach ausbilden sollen. Schon zu ver-
schiedenen Malen sind von der Regierung der Per.
Staate-n dergleichen Forftfach-Studienkommissionen nach
Deutschland entsandt worden; die Zahl der in Deutsch-
land dass Forstfach praktisch studierenden Amerikaner ist
dabei in jedem Jahre größer geworden.

Erkeleuz. Ein Arbeiter wurde hier auf der Straße
plötzlich tobsüchtig. Er schleuderte die in den Türen
stehenden gefüllten Milchkannen und Mülleimer in fünf
große Schauerft r; erst nachdem er über 2000 Mk.
Schaden angeri tet hatte, wurde er von Passanten
überwältigt.

x Freiburg a. U—uftrut. Ein rätselhafter Geld-
fund wurde hier in der Nähe eines Neubaues ge-
macht. Einige Einwohner merkten, wie dort »ein fünf-
jähriges Mädchen mit Geldstücken spielte. Bei weiterer
Nachforschung fand man an einem Abhange in der

dich. Brauchst deinem Herrn nicht davonzulaufen, ich
will dir bloß noch etwas sehr Wichtiges sagen.«

Adolf erwiderte keine Silbe.
Braun fuhr mit dem Knecht davon, ftieg aber bald

ab und eilte zum Kommissar Fehrer.

5

Jn, Eile berichtete Braun bei seiner Rückkehr zum
Kommissar Fehrer den Verlauf der Unterredung mit
Adolf. Der Kommissar lobte die Schlauheit Brauns,
bedauerie aber, daß der Junge sein Geheimnis nicht
verraten hatte. Braun wollte ihn nun doch sofort holen,
Fehrer indes meinte:

»Nein, lassen wir das. Gehen Sie heute abend
an den verabredeten Ort, und kommt Adolf nicht
oder schweigt er sich weiter aus, so lasse ich ihn glei
Wären; holen. —- Herr Brenner, ist Hedde noch nicht
zur «

»Nein, aber dort kommt Herr Soden.«
»Nun, «gibt’s was Neues s« fragte der Kommissar

den Eintretenden.
»Kleinigkeiten. Ehevallier fuhr zu dem Nerven-

arzt Dr» Berghof, von dort zur Rabenapotheke, dann
nach Schillerftraße 4, wo eine junge hübsche Dame mit
einer älteren einstiegen und daran ging’s zum Stadt-
theaten Ehevallier sitzt im ersten Parkett. Jch wollte
mich nur informieren, wer die Damen find.«

« »Das werden wir bald haben. Braun, fragen
Sie mal bei der zwanzigsten Sektion an.«

Die Dauieii waren zwei weitläufig miteinander
Verwandte, die jüngere hieß Anna von Säubern war
aus M. gebürtig und sünfundzwanzig ahre alt.
Soden notierte es fich.

Hedde kam nun auch aufs Kommissar-tat zurück. Er
berichtete, jene Art Metallsägeii seien hier nicht käuf- 

Erde vergraben die Summe von 428,64 Mk. in Gold,
Silber und Kupferstücken. Der Fund wurde der Polizei
übergeben-

1905 an der Witwe Siegel in Kleinjena begangen
haben. Die Täter wurden damals wegen dieses Ver-
brechens vom Schwurgericht in Naumburg zum Tode
vernrteilt und auf bem dortigen Gefängnishose ent-
hauptet. Die Polizei ist bemüht, die rätselhafte Sache
aufzuklären.

Bonndorf (Baden). In Fützen brach im Gast-
hause ein Feuer aus, das rasch um sich griff und
sechiehn Wohnhäuser mit ihren reichgefüllten Wirt- -

Prinz Max von Baden, der Jschaftsgebäuden zerstörte. .
beu Brandort auf der Fahrt zur Theater-Einweihung
in Freiburg i. B. im Auto passierte, war Augenzeu e
des Brandes und sprach dem Gemeindevorsteher sen
Beileid aus. Das Feuer ist vermutlich durch Selbst-
entzündung entstanden.

Paris. Den Mörder der Elise Pandamme, deren
zerstückelte Leiche seinerzeit in Paris gefunden wurde,
verurteilte das Gericht zu acht Jahren Zuchthaus. Dem
Verteidiger gelang es, die Geschworenen zu überzeuaen, «
daß fein Klient, der Arbeiter Ferdinand, die unglückliche
Elise Vandamme in der Trunkenheit am Halse gepackt, «
aber ihren Tod nicht beabsichtigt hatte.

Limoges (Frankreich). Beim Neiibau eines drei-
stöcksgen Hauses, das zur Elektrizitätsanlage von Limoges
gehört, erfolgte ein Einsturz. Zwanzig Arbeiter wurden
unter den Trümmern begraben.

London. Aufregende Szenen spielten sich in Leeds
bei einem Brande des Stadthauses ab, in dein sich 450
Patienten, darunter 30 Kinder, befanden. Unter diesen
brach eine allgemeine Verwirrung aus. Die Flammen

griffen mit rasender Geschwindi keit um sich. Feuer-
wehrleute, Pflegerinnen und ärter arbeiteten unter
höchster Lebensgesahr an der Rettung der Kleinen. Es
gelang ihnen schließlich, sie nach einem sicheren Platz zu
schaffen. Der Brand konnte erst geldscht werden, nachdem
das Jnnere des Hauses völlig ausgebrannt war.

Sau Franeisco. Durch die Verhaftung bewaffneter
Chinesen hat man einem Anschlage gegen den Führer
der chinesischen Sondergesandtfchaft, den Prinzen -Tsaihsun,
auf dem Paletdampfer »Ehiyo« vorgebeugt. Das Schiff
wollte von San Francisco (Ver. Staaten) nach China.
Einer der verhafteten Ehinesen, der einer revolutionären
Gesellschaft angehört, hat bereits eingestanden, daß er
die Absicht gehabt habe, den Prinzen Tsaihsun zu töten.
Bei seiner Berhaftung gab er Revolverschüsse ab.

Allahabad (Jndien). Tausend an den Ufern des
Ganges lagernde brahmanische Pilger sind das Opfer
einer plötzlich aiistretenden Flut geworden. Die Welle
überschwemmte mit solcher Schnelligkeit das Flußufer,
daß» kein einziger Teilnehmer des Pilgerzuges sich retten
konnte. Tausend Menschen ertranken in den Fluten
des Ganges.
 

Buntes Hllerlei.
A Die erwünschte Wirkung. Von Gladstones

Leibarzt Sir Andrew Clark erzählt ein englisches Werk
folgende Anekdote: Eines Tages verordnete er einem
Patienten ein Glas Wein und als dieser ihn ganz ver-
wundert fragte, er habe ihn immer für einen Antialkos
holiker gehalten, erwiderte Sir Andrew: »O, Wein
hilft manchmal dazu, daß man schneller durch die Arbeit
kommt. So habe ich zum Beispiel oft zwanzig Briefe
nach Tisch zu beantworten, unb bann ist mir ein
Gläschen Champagner eine große Hilfe.« — »Meinen
Sie wirklich,« sagte der Patient zweifelnd, »daß ein

' Gläschen Champagner Jhnen bei der Beantwortung
der zwanzig Briefe hilft?« — »Nein, nein,s« erwiderte
Sir Andrew, »aber wenn ich ein Gläschen Cham-.
pagner zu mir genommen habe, kümmere ich mich auch
nicht deii Deut mehr darum, ob ch sie beantworte
oder nichts« ,Tii-Vits«.

lieb. Dann sa te er: »Auf dem Wege hierhin bin ich
absichtlich an hevalliers Haus vorbeigegangen Jch
ah die Eauipage leer ankommen. Der alte Kutscher
eg ab und ging ins Haus, der junge, also Johann,

uhr wieder fort.
»Wie s« fragte Soden erstaunt. »Was hat denn

das zu bedeuten? Jch muß wieder zum Theater, Herr
Kommissar, adio l“

Und der eifrige Beamte schoß hinaus.
Fehrer schüttelte den Kopf:
»Ich versteheSoden nicht. Er sieht fast aus, als

gielte er Ehevallier für den Schuldigen Was sollte
ieser reiche Mann mit Pfeifer zu tun gehabt haben?
Das ift ja Wahnsinns« ‘ .

»Welches Resultat at die Durchsuchung von
Pfeifers Papieren gehabt « fragte Hedde.

Es hat sich kein Anhaltspunkt ergeben, aber eine
ansre Spur ist nun zu verfolgen. Pfeifer ertappte vor
drei Jahren im Augenblick der Tat den bekannten Ein-
brecher Volka. Der Kerl schwor Pfeifer damals
Rache. Vorhin telephoniert man mir von der fünf-
zehnten Sektion, daß ein Schutzmann vor drei Tagen
und heute dem Volka begegnet ist.«

»Das Subjekt ift also wieder in unsrer Stadt,« fuhr
Fehrer fort. »Polizeilich gemeldet ist er natürlich
nirgends. »Er wäre einzubringen und aufzufordern,
sein Alibi in vergangener Nacht nachzuweisen. Nehmen
Sie sich bitte dieser Sache an. Volka pflegt bei Hehlern
zu» logieren und wechselt öfters seine Schlafftelle. Gehen
Sie einmal heute abend in den »Schwan«, unsre Petiti-
brüder, besonders der «Schloßdoktor«, werden Jhnen
Auskunft geben können.

Fehrer setzte Hedde dann noch von Brauns Schritten
in Kenntnis.
an e CFortsetzung folgt.)

T-

Man nimmt an. daß das Geld von dem s
Morde herrührt, den die Gebiüder Vogel im November
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,3, Wohnungseinrichtungs-HausMobel,Spiegel, Polsterwaren
in allen Holz- und Stilarten.

W Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

eigener

Paul Rogoll sc Domp.
Fabrikation

Breslau, Herzogstraße 27
an der Matthiasstraße.

ileifentlicha Siaili1111111111ln1111in-Slizun1!1
am Freitag, den 14. Oktober 1910 nachmittags 4 hr

im Sitzungszimmer des Rathauses.
‑ Tagesordnung:

1. Antrag des Wurstfabrikanten Schneider um Gaspreiser-
mäßignng

2. Antrag des Dachpappenfabrikbesitzers Gehrt um Verkauf
bezw. Anstansch des an seine Besitzung grenzenden städtifchen
Ackergrnndstücks

 3. Beschlußfassung über Beitreibung rückständiger Gas-Jn-
ftallationskosten.

. Mitteilungen 2c.
Hundsfeld, den 11.0ktober 1910.

Der Vorsitzende.
PrietzeL
 

 

 

Breslau X,

wlllb'bel  

I

Zi. Gerlitlfg Mdbcltisthlerei

(2. Querftrasze vom OdertorsBahnhoH

empfiehlt den geehrten Möbelkäufern die in eigener Werkstatt

gefertigten

zn den billigsten Preisen.

Yesichtignng des großenHager- jederzeit gern gestattet.

Ottostraße 36

aller Arl   
 l I 
 

Verloren
zwischen Langewiefe nnd dem
Kreuz ein Trauring gezeichnet
C. J. 29. 3. 03. Abzngeben
gegen Belohnung bei

Glit. 11111111, Qberltlsweizer
Sidyllenort.
 

I
Radfahrer-Verein

syFlott-« Hundsfeld.
Aiittwoch, den 12. Oktober ·

abends 8 Uhr :

Monatsvcrlammlung
im Vereinslokal bei Menzel.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
 

(Bogart, braun, kurzer Schwanzlfrenndliche
nnd kurze Ohren) entlaufen.
Abzugeben bei

Breiter, Klempnecmkiher

Eine

Wohnung
Stube und Küche nebst Bei-
gelaß ist zu vermieten und
zum 1. November zu beziehen   Hundsfelin bei 1.311111“, Kund-stellt

lissiclitigaas unsrrn 11111111111 lagst-s um gestattet. —- Katalogs untisu.franl111.
III- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. ‘l

51111115111-

Gesellschaft

 

Mittwoch, den 18. Oktober er.
abends 8 ilhr:

Monatsversammlnng
im Bereinslolal bei Memel.
Säfte find willkommen.

Der Vorstand.

I- Freitag: «-
hiilielcippittcn Pis. 30 Ps.

Genährt Ifleilchwutli
Pfd. 35 Pf.

Adolf Hanfchild
Hundstern

 

 

 

Flechten
aus. n. trockene Schu penilechte,
skroph. Ekzema, Hau usschllge,

offene FüBe
seinerhleien,seinteechwiire W-
belne, böse Finger, alte Wund-

eind oft sehr hartnäckig,

111er bisher vergeblich heilte
60heilt-u werden mache noch eine.
much mit der bestens des-Ihri-

RIno-Salbc
ins von-schädlichen Bestandteil-.

Dose Mark 1 15 11.225
Dankschreiben gehentäglich
Zusammensetzung:
Terpentin je 25 Birkenteer sc

elb 20„0 Sal’icyl Bon. je 1,.6
ur echt in Ontinnlpeclennt

weiss-grün- rot und mit Finne
SchubenBICo.,Weinböhla-Dresden.
Fälschungenweise man zurück.
Zu habenin den Apotheken.
ff

 

 

usw«-We
Yrutlksakhen
W jeder Art I

liefert preiswert

Franz Otto
Buchdruckerei, Hundsfeld

 

Irr-»Hm  

  
Behauraut und Meinhandlnug
— Bres'au —

. Ottostrnfze Nr. 24
w empfiehlt sieh den geehrten Befuchern
von Breslan einer geneigten Beachtung. «-

Gut gepflegte Biere. docziiglithe 1111111.

311111111, Mihclmagazin
Breslau, Matthiasstraße 86, Ecke Enderstraße

empfihelt

selbhgctcrtigtrMbcl, spiegeh u. holhcrwarcn
zu soliden Preisen.

Yestkhtigung des Fingers ohneHantzwang jederzeit gern gestattet.

Eine gute Uähnmschine
lauft man nur bei einem Fachmann, man wende

sich daher an das
‚ ' » Spezial--Näh- und Strickmafchinen-Geschäft

. von Richard Flemming, gerichtl. Sachverständiger
. - Breslau, Taschenftraße 29/31.

Nähmaschinen v. 55 am. an, Erfatzteile, Reparaturen.
Kataloge gratis nnd frank-n

 

 

 

   
    
      
 

Empfehle mein großes Lager,
in wollenen nnd wasserdichten

Yferdedeclien

    

 

sowie

Schlafdeeken. Breslau

Hundsfew« 1111m. Wasshansiali 

für Damen- und Herren-
Garderoben,Möbelstoffe

Portieren usw. usw.

“Minen-Wäscherei

111111 Missetat-.

Aufträge vermittelt schnell
und spesenfrei:

H. Pelz, Hundsfeld. .

1 fit. Yohnung
5 Mark monatlich zn vermieten

Zacken, Weint-dotierte 8.

111. Rrottkmanws

Futter-zarte
(8werg--Marke) vorzüglich zur Mast

empfiehlt zu OriginalsPreisen

Cl G h hantlowsky
Sibyllenortam Bahnhof.

 

  

 

   

ACHTUNG!

Ver

  

seinen Bedarf in Herren- nnd HnahensOarderohen deckten will und auf nur gut gearbeitete tadellos sitzende Fikeidnngstiiictie Wert fegt,

wende sieh vertrauen-voll an untere seit 52 Jahren bestehende Firma.

 

IS Außergewöhnlich billige Verkaufstage. I
 

Herren-1112111111
ans guten tragbaren Stoffen

211,24,27,112,311 Mark

linken-Schlafrttkr
weich und mollig

12, 15, 18, 24, 31l Mart.

Herren-Palztuis
in den neuesten Genres

18, Z4, 31|, 36, 41| Mark.

Livreen
für Kutscher und Diener

in allen Preidlagew 

Herren-Mäntel
aus meist wasserdi ten Stoffen

20, 24, 30, 34, tl Mart.

Knaben-5111111111111
unerreicht billig.

 

  

Herrn n - 111111111 linken-hemmende
durchweg warm gefüttert aus haltbaren Qualitäten
8, 111, 13, 16, is Mark. 4.511, 6, 11, 111, 12 Mark.
  

Anfertigung feiner ·

Herren-1111111111111
nach Maß.

11111111111- 111111111
inr 2-—8jithrige Knaben

nur 1 Mark. —-  

Hebt Enteräa, Breslau, Ring 47.
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51.111»e« m- EM!InQIII-Ins-s 01111. benannte. Varus-sanns- in: In 81101111 sinnt Uns-· ymtdsislih
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